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Konjunktur-Schlaglicht: Rezessive Tendenzen in Japan
Japan befindet sich am Rande einer Rezession.
Nachdem im vergangenen Jahr zunächst der priva-
te Verbrauch infolge deutlicher Steuererhöhungen
zurückgegangen war und die Unternehmens-
investitionen kaum noch gestiegen waren, flachte
sich im weiteren Jahresverlauf auch die Auslands-
nachfrage ab; in den ersten Monaten dieses Jahres
ist sie sogar gesunken. Die Ausfuhrschwäche ist
weitgehend eine Folge der Wirtschafts- und Finanz-
krise in einer Reihe ostasiatischer Schwellenländer.
Sie ist für die japanische Wirtschaft sowohl unter
finanziellen als auch realwirtschaftlichen Aspekten
besonders gravierend. So werden die in Asien stark
engagierten japanischen Banken, die ohnehin
schon mit Problemkrediten erheblich belastet sind,
zusätzlich geschwächt; ihre Bereitschaft zur Kredit-
vergabe wurde dadurch weiter gemindert.
Die realwirtschaftlichen Auswirkungen der
Wachstumsschwäche in Indonesien, Malaysia, den
Reales Bruttoinlandsprodukt
1
Fünftel der Ausfuhr der von der Krise betroffenen
fünf Staaten ging 1996 nach Japan; das entspricht
reichlich 5% des Sozialprodukts dieser Länder.
Damit kommt der Entwicklung in Japan besondere
Bedeutung für die Überwindung der Krise zu; die
gegenwärten rezessiven Tendenzen erschweren
den Gesundungsprozeß der gesamten Region.
Unter dem Eindruck der Rezession ist die japani-
sche Regierung zunehmend um Stimulierung der
wirtschaftlichen Aktivität bemüht. Bei der schon seit
langem expansiven Geldpolitik sind nunmehr um-
fangreiche fiskalische Anregungen vorgesehen. Mit
den bisher beschlossenen Maßnahmen wird die
wirtschaftliche 'Schwäche Japans in diesem Jahr
wohl kaum überwunden. Das jüngst angekündigte
weitere Konjunkturprogramm, das einen Umfang
von 16 Billionen Yen bzw. 3% des Bruttoinlands-
produkts hat, sieht unter anderem massive Steuer-
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1 Saisonbereinigte Quartalswerte, 1. Quartal 1993 = 100.
(HWWA-Version).
Quellen: Nationale Statistiken; Datastream; eigene Berechnungen.
Philippinen, Thailand und Südkorea ergeben sich
aus dem großen Anteil dieser Länder an der japani-
schen Ausfuhr; 1996 machte er etwa 20% aus.
Zudem wird die Expansion der anderen Länder der
Region, in die ebenfalls rund 20% der japanischen
Ausfuhr gingen, durch die Krise beeinträchtigt.
Überdies hat sich die Wettbewerbsposition japani-
scher Produzenten durch die kräftige Aufwertung
des Yen gegenüber den Währungen der Krisen-
länder deutlich verschlechtert. Die Einfuhr aus die-
sen Ländern wird dadurch stark begünstigt. Dies ist
um so bedeutsamer, als Japan für deren Exporte
ebenfalls von großem Gewicht ist. Knapp ein
Monatswerte in Billionen Yen, gemäß Zollstatistik; saisonbereinigt nach ASA II
wie die Art und Höhe der zusätzlichen Staats-
ausgaben sowie ihre zeitliche Verteilung noch nicht
konkretisiert. Sie lassen aber eine deutliche
Belebung der Inlandsnachfrage erwarten. Das reale
Bruttoinlandsprodukt dürfte indes im Verlauf dieses
Jahres nur verhalten steigen, da von der Auslands-
nachfrage weiter dämpfende Einflüsse ausgehen.
Im Jahresergebnis 1998 wird es nur wenig, 1999
aber deutlich höher sein als im jeweiligen Vorjahr.
Der Beitrag zur wirtschaftlichen Erholung der
Region hält sich damit in Grenzen.
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